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Dekan widerspricht Gerücht
Kurzes Intermezzo von Pfarrer Andreas Müller – Keine Suspendierung

Pfarrer Andreas Müller hat die
katholische Seelsorgeeinheit
Straßberg nach knapp sieben-
monatiger Tätigkeit verlassen.
Ob es einen Nachfolger gibt,
steht noch nicht fest.

VOLKER SCHWEIZER

Straßberg/Harthausen. Laut
Christoph Neubrand, dem Dekan
des Dekanates Sigmaringen-Meß-
kirch, hat Andreas Müller nach
dem Sonntagsgottesdienst am 8.
Mai dem Erzbischöflichen Ordi-
nariat Freiburg mitgeteilt, dass er
seine Ämter niederlegen möchte.
Wenige Tage später sei diesem
Wunsch von höchster Stelle ent-
sprochen worden. Im Kirchenjar-
gon spreche man von einer „Ent-
pflichtung“.

Die Frage, weshalb Pfarrer And-
reas Müller nach so kurzer Zeit den
Katholiken auf der Alb den Rü-
cken kehren wollte, ließ der De-
kan offen. Er und die Pressestelle
desErzbischöflichenOrdinariatsin
Freiburg stellten allerdings klar:
„Es steckt nichts Dramatisches da-

hinter.“ Das Gerücht, es habe sich
um eine Suspendierung gehan-
delt, stimme jedenfalls nicht. „Es
war ein ganz normaler Regelvor-
gang“, so Christoph Neubrand.
Dies habe er bereits an Christi
Himmelfahrt am Ende der Feier-
tagsgottesdienste den Kirchen-
besuchern in Harthausen und
Straßberg mitgeteilt. Wie geht es
jetzt in der Seelsorgeeinheit Straß-
berg weiter? Eigentlich, so Dekan
Christoph Neubrand, ist die Seel-
sorgeeinheit Straßberg nur für ei-
nen Pfarrer ausgelegt. Ob es trotz-
dem eine Neubesetzung gibt, ent-
scheide sich erst in den nächsten
Wochen oder gar Monaten.

Andreas Müller, der aus Mann-
heim-Neckarau stammt und bis-
lang im Pfarrhaus in Harthausen
gewohnt hat, ist zur Zeit krank. In
welcher Pfarrei oder Seelsorge-
einheit er künftig arbeiten wird,
steht noch nicht fest. „Das muss
der Pfarrer mit dem Personalre-
ferenten der Erzdiözese klären“, so
der Dekan. Geleitet wird die ka-
tholische Seelsorgeeinheit Straß-
berg seit September 2009 von Pfar-
rer Nikolaus Ostrowitzki. Andreas
Müller war als so genannter Ko-
operator eingesetzt. Straßberg bil-
det mit Kaiseringen, Winterlin-
gen, Harthausen und Benzingen
eine Seelsorgeeinheit. Die rund
4500KatholikengehenimJahr2015
im Zuge einer Gebietsreform eine
„Zwangsehe“ mit den mehr als
3000 Gläubigen in Veringenstadt,
Veringendorf, Hettingen und In-
neringen ein.

Kurzes Intermezzo
auf der Alb:

Pfarrer Andreas Müller
hat nach nur knapp
sieben Monaten die
katholische Seelsorge-
einheit Straßberg
wieder verlassen.
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Auch auf die
Seelsorgeeinheit
Straßberg wirkt
sich die
Gebietsreform aus

Blasmusiker aus dem Kreis schnuppern und genießen die berühmte Berliner Luft
Zollernalbkreis. Die legendäre Berli-
ner Luft durften Mitglieder des Blas-
musikkreisverbandes Zollern-Alb einige
Tage schnuppern. Eingeladen dazu

hatte der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Thomas Bareiß. In der Bundes-
hauptstadt durften sie Blicke hinter die
Kulissen der politischen Arbeit werfen,

erhielten umfassende Informationen
und konnten in der Aussprache mit Bar-
eiß auch Themen ansprechen aus dem
heimischen Bereich. Der Abgeordnete

stellte sich im Anschluss an die Aus-
sprache im Paul-Löbe-Haus mit den Be-
suchern aus der Heimat gerne dem Fo-
tografen. Foto: Privat

Auf reinigender Pilgerreise mit Merkel & Co.
Thomas Schreckenberger schöpft auf der Straßberger Kleinkunstbühne K3 aus dem Vollen

Kunst, Kultur und Kinderthea-
ter bot die Kleinkunstbühne K3
am Wochenende in Straßberg
und zeigte mit Thomas Schre-
ckenberger Kabarett der Ex-
traklasse und mit „Daniels
Traumland“ ein Theaterstück
für Kinder.

Straßberg. Am Samstagabend trat
der Kabarettist Thomas Schre-
ckenberger mit seinem aktuellen
Programm „Wir haben uns ver-
dient“ in der Schlossgartenhalle
auf und zeigte dem Publikum, wel-
ches teilweise sogar aus Tübingen
angereist war, dass er zu recht mit
vielen Preisen, unter anderem dem
Kleinkunstpreis des Landes Ba-
den-Württemberg, ausgezeichnet
worden ist.

Schreckenberger trifft mit sei-
nen Spitzen oftmals mitten ins
Schwarze und bringt die Dinge
hintersinnig auf den Punkt. Ab-
gesehen hat er es vor allem auf die
die Politik und die Politiker, wel-
che er brillant parodiert. Ob An-
gela Merkel, Gerhard Schröder,
Helmut Kohl oder Christian Wulff,
jeder wird durch den Kakao ge-
zogen. Dabei spricht Thomas
Schreckenbergernichtnurüberdie
teilweise verzwickte politische Si-
tuation in Deutschland, sondern
hat auch gleich Tipps zur Ver-

besserung parat. Einen, nämlich
das Szenario, die Politiker zur in-
neren Reinigung auf den Jakobs-
weg zu schicken, spielte er dem
Publikum auch gleich vor. Dabei
ließen Angela Merkel mit ihrem
persönlichen Trägersklaven Ro-
nald Pofalla und ihren Begleitern
Wolfgang Schäuble und Guido

Westerwelle kein Auge beim Pub-
likum trocken. Aber dem Kaba-
rettisten steht nicht nur das ganze
Panoptikum unserer Politikszene,
sondern auch die Promiszene frei.
Ob Ottfried Fischer, Karl Lager-
feld, Herbert Grönemeyer, Franz
Beckenbauer, Günther Jauch oder
der Papst persönlich, alle fanden

sich am Samstag auf der Bühne ein,
um zu unterhalten. Auch die Fern-
sehlandschaft mit ihren Sendun-
gen wie „Die Nanny“ oder „Bauer
sucht Frau“ musste herhalten.

Die für Thomas Schreckenber-
ger typisch deutschen Befind-
lichkeiten nahm er nach der Pau-
se aufs Korn. Dabei hält er seinen
Zuhörern immer wieder den Spie-
gel vor. Immerzu werde gejam-
mert – über die Politik („Die hau-
en uns doch alle übers Ohr“), über
das Finanzamt („Das muss man
übers Ohr hauen“) oder über das
Wetter („Mallorca ist zu warm,
Stalingrad war zu kalt“).

Auch zum Thema kinderarmes
Deutschland gibt er auf der Büh-
ne seine bissig-bösen Bemerkun-
gen ab: „Kinder liegen einem doch
ein Leben lang auf der Tasche.“
Waldorfpädagogik und die heuti-
ge Schulbildung allgemein ma-
chen die Sache nicht besser, so
Thomas Schreckenberger.

Zum Abschluss seines unter-
haltsamen Programms wünschte
der Kabarettist weiterhin solche
Unterhaltung auf dem Lande, ei-
ne nämlich, bei der ausnahms-
weise keine Tiere zu Schaden
kommen. Am Sonntag bot die
Kleinkunstbühne Kindertheater
mit dem Stück „Daniel im Traum-
land“. Weitere Aufführungen gibt
es am 25. Juni, am 3. Juli und am
9. Juli. Lena Klein

Wenn Thomas Schreckenberger auf der Bühne steht, kommen sogar Tübinger hi-
nauf auf die Alb. Der Abend hielt, was der Kabarettist verspricht. Foto: Lena Klein

Wettlauf gegen die
Zeit: Wer gewinnt?
Fotovoltaik fürs Rathausdach noch im Juni

Der Gemeinderat Schwennin-
gen hat einen bemerkenswer-
ten Beschluss gefasst. Die ört-
liche Firma GMM/Straub darf
das Rathausdach mit einer Fo-
tovoltaik-Anlage ausstatten.

Schwenningen. Voraussetzung: Es
muss noch im Juni 2011 machbar
sein. Die Kosten liegen bei rund
50 800 Euro. Wenn die Firma dies
nicht zu leisten im Stande ist, wird
die Balinger Firma Relatio gefragt,
ob sie es noch in den wenigen Ta-
gen bis zum Monatsende schaffen
kann. Hintergrund für den Be-
schluss: Ab dem 1.Juli wird die Ein-
speise-Vergütung wieder gekürzt.
Bürgermeister Herbert Bucher
sprach sich generell für Investiti-
onen in die Fotovoltaik-Technik
aus. „Es ist immer noch eine si-
chere Geldanlage, weil man zwan-
zig Jahre lang eine Preisgarantie
hat“. Die Gemeinde hatte acht
Fachfirmen zur Angebotsabgabe
aufgefordert. Nur vier Firmen
reichten Angebote ein.

Das Rathausdach erwirtschaftet
voraussichtlich etwa 20 Kilowatt-
stunden Strom. Die Angebote wa-
ren aus Sicht Buchers nicht leicht
zu unterscheiden, da die Bieter
unterschiedliche Wechselrichter
und Solarzellentypen zur Liefe-
rung vorsehen. Ratsherr Vinzenz
Greber, der selbst drei Anlagen un-
terhält, hielt es für eine Vertrau-
enssache der Anbieter. Es sei sehr
wichtig, dass man die Firmen

kennt. Er wünsche nur die Liefe-
rung von deutschen Modulen. Aus
der Sicht des Bürgermeisters sind
alle vier Bieterfirmen seriös und
haben beste Referenzen.

Wie gut Schwenningen für Fo-
tovoltaik-Anlagen geeignet ist, un-
termauerte der Bürgermeister an-
hand eines bundesweiten Ver-
gleiches, nachdem der in Schwen-
ningen seit 2005 auf dem „Kraut-
land“ betriebene Solarpark Hell-
stern Spitzenergebnisse erreiche.
„Wir haben rund 1500 Sonnen-
stunden im Jahr“ freute sich Bu-
cher. „Schwenningen ist ein 1A-
Standort und hat mit die besten
Erträge in Deutschland“, so der
Rathaus-Chef. Deshalb schlug er
vor, beim Abwasserpumpwerk im
Gewerbegebiet einige Garagen mit
nachführbaren Modulen aufzu-
stellen, um einen Großteil des von
der Gemeinde benötigten Stroms
selbst zu produzieren. Der Strom-
verbrauch der Gemeinde liege bei
47 000 Kilowattstunden im Jahr.

Marcus Greber schlug als Al-
ternative eine Anlage auf einem
Schuppendach vor. Man einigte
sich darauf, das Thema in der
nächsten Sitzung zu beraten. Bür-
germeister Bucher wies darauf hin,
dass auf der Homepage der Ge-
meinde der Solarpark dargestellt
sei. Seit der Inbetriebnahme im
Dezember 2005 habe man bei ei-
ner erzeugten Solarstrommenge
von 249 156 Kilowattstunden rund
148 500 Kilogramm Kohlendioxid
eingespart. wk

POLIZEINOTIZEN

Unfallflucht
Meßstetten. Am Montag, kurz nach
Mitternacht, befuhr ein Autofahrer
die Kreisstraße von Hossingen in
Richtung Meßstetten. Vermutlich
aufgrund nicht angepasster Ge-
schwindigkeit kam er in einer un-
übersichtlichen Rechtskurve auf die
Gegenfahrbahn und streifte hierbei
den Außenspiegel einer ordnungs-
gemäß entgegenkommenden Pkw-
Fahrerin. Der Unfallverursacher
flüchtete, ohne sich um den Schaden
zu kümmern. Hinweise zum Unfall an
das Polizeirevier Albstadt, Telefon
07432/9550.

Überschlag
Sigmaringen. Mit einem Überschlag
endete am Montag, gegen 12.40 Uhr,
die Autofahrt eines 19-Jährigen. Der
junge Mann war von Krauchenwies
in Richtung Sigmaringen unterwegs.
Infolge eines Fahrfehlers geriet er mit
den rechten Rädern aufs Bankett. Er
lenkte zurück und fuhr dabei über
die Fahrbahnmitte. Weil er zu stark
gegenlenkte, kam er von der Fahr-
bahn ab, überfuhr ein Stationie-
rungszeichen und überschlug sich am
Fuße der Straßenböschung. Unver-
letzt konnten er und seine Beifahre-
rin aus dem Kleinwagen aussteigen.

Feuerwehrkapelle im Glück
Hervorragender Erfolg für das Oberstufenorchester

Stetten a.k.M. Die Feuerwehrka-
pelle Stetten a.k.M. hat am Wer-
tungsspiel des Kreismusikver-
bands Biberach in Baustetten teil-
genommen. Als Pflichtstück wur-
de „Second Suite in F“ von Gustav
Holst und als Selbstwahlstück das
Stück „Hobbits“ aus der Sym-
phony Nr. 1 „The Lord of the Rings“
von John de Meij gespielt. Dabei
erreichte die Feuerwehrkapelle
unter der Leitung ihres Dirigen-
ten Joachim Wagner in der Kate-
gorie 4 (Oberstufe) mit insgesamt
92,3 von möglichen 100 Punkten
das Prädikat „mit hervorragen-
dem Erfolg teilgenommen“.

TagsdaraufnahmdieKapelleam
Massenchor und am Umzug im
Rahmen des Kreismusikfestes in
Baustetten teil. Danach wurde im
Festzelt mit Rund 4000 anderen
Musikern das Wertungsergebnis
gefeiert. Nun kann sich die Feu-
erwehrkapelle voll und ganz den
Vorbereitungen für das traditio-
nelle Sommerfest widmen, das
vom 2. bis 4. Juli stattfinden wird.
In diesem Jahr steht das Som-
merfest unter dem Motto „Be-
achparty“ und es wird schon flei-
ßig an der Dekoration und den
Spielen für den Handwerkerwett-
kampf gearbeitet.

NACHBARSCHAFT

Für Kinder in Not
Sigmaringen. Zum neunten Mal hat-
te der Lions Club Sigmaringen-Ho-
henzollern im Verbund mit dem Golf-
Club Sigmaringen-Zollern-Alb zum
Benefizturnier auf die 18-Loch-An-
lage in Inzigkofen geladen. Und es
kamen wiederum fast alle, darunter
viele Prominente, um für die Aktion
„Golfer helfen Kindern“ die Schlä-
ger zu schwingen. Durch Sponsoren
und Spendern kamen zugunsten der
Sigmaringer Anlaufstelle für Kinder
und Jugendliche bei sexueller Ge-
walt 13000 Euro zusammen. Seit Jah-
ren bildet der Golf-Club Sigmarin-
gen mit den Lions und den Bogeys, ei-
nem Freundeskreis prominenter
Spitzensportler von einst, ein er-
folgreiches Triumvirat. An den Start
ging die zweifache Fußball-Welt-
meisterin Renate Lingor, die nach
Abschluss ihrer Karriere jetzt als Bot-
schafterin für die Frauen-WM 2011
in Deutschlandfungiert. In denDienst
der guten Sache stellten sich auch die
Ex-Fußballprofis Hermann Ohlicher,
„Buffy“ Ettmayer, Rainer Schütterle,
„Bulle“ Roth sowie der frühere
Handball-Weltmeister Arnulf Meff-
le, Skisprungtrainer Wolfgang Stei-

ert, Ex-Skispringer Andreas Scherer
und Albana Nocaj, Vize Miss Ger-
many und Miss Baden-Württemberg
2010 aus Tettnang. Lions Club Vize-
präsident Jürgen Schulz-Lorch war
rundum zufrieden, zumal neben der
stattlichen Summe für die Anlauf-
stelleauchnochein1000-Euro-Scheck
für das Vipingo-Schulprojekt in Ke-
nia abfiel.

Fußball-Weltmeisterin Renate Lingor
gehörte zu den Promis, die in Inzigko-
fen für den guten Zweck den Golf-
schläger schwangen. Foto: Privat


